
angebracht werden.

M 30.

Werſeburger Kreis -Wlatt.
Sonnabend den 15. April.

Bekanntmachungen.
Höherer Anordnung zufolge ſoll1) die hieſige Königliche Amts Jiegelei, beſtehend aus

a) den Wohn, Wirthſchafts- und Fabrikations-Gebäuden nebſt Gehöft von 2 Mrg. 58 QRth.

b) Grasland inel. Damm m 57e) Garten e 31d) Gartenland 2e244zuſammen 5 Mirg. 10 ſh.
2) ein Theil der ſogenannten Brachwieſen rechts von der nach dem Vorwerk Werder führenden Allee und zwar nach der jetzigen Pacht

Eintheilung die Parzelle Nr. 19. von 22 Mrg. 106 QRth.
öffentlich zum Verkauf ausgeboten werden.

Wir haben hierzu auf Donnerstag
den 27. April d. J., Vormittags 10 Ahr,

in dem Sitzungszimmer im Königlichen Regierungsgebäude hierſelbſt, zwei Treppen hoch Termin anberaumt.
Die Verkaufs Bedingungen, die Regeln der Licitation, der Situationsplan, das Vermeſſungs Regiſter und der Veräußerungs

plan liegen in unſerer Domainen Regiſtratur während der gewöhnlichen Dienſtſtunden zur Einſicht aus.
Das Kaufgelder Minimum iſt auf

14,030 Thaler
feſtgeſetzt worden.

Nur ſolche Bieter werden zugelaſſen, welche ſich dem Regierungs Commiſſarius als zahlungsfähig ausweiſen.
Merſeburg, den 14. März 1871.

Königliche Regierung, Abtheilung ſär direete Steuern, Domainen und Forſten.
rüger.

Ich empfehle den Gemeinden des Kreiſes zur Erinnerung an den jetzt beendeten großen und glücklichen Krieg, Friedenseichen zu
pflanzen, wie dies bereits in Schleswig Holſtein geſchieht. Ein Platz wird ſich wohl in jedem Orte oder doch in jedem Kirchſpiele vor
finden. Die Einweihung könnte zum allgemeinen Friedensfeſte erfolgen.

Merſeburg, den 2. April 1871.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Fabrikanten Schlägel u. Comp. hierſelbſt beabſichtigen ihre in den Jahren 1863 und 1866 erbauten Schweelereigebäude

bei Dörſtewitz niederzureißen und durch einen Anbau mit 12 ſtehenden Retorten an das im Jahre 1868 errichtete Schweelereigebäude zu
erſetzen. Jndem ich dieſes Unternehmen hierdurch gemäß S. 17. der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen Kenntniß

bringe, bemerke ich gleichzeitig, daß etwaige Einwendungen gegen daſſelbe binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt bei mir anzubringen ſind,
ſowie daß Zeichnung und Beſchreibung der Anlage während der Dienſtſtunden in meinem Büreau eingeſehen werden können.

Merſeburg den 11. April 1871.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Veſchaffenheit der durch die Poſt zu verſendenden Packete.

Es beſteht noch vielfach die Gewohnheit, die mit der Poſt zu verſendenden Packete nur durch Buchſtaben oder Zeichen zu ſigniren.
Bei der ſtarken Zunahme des PoſtPacketverkehrs iſt es aber zur Vermeidung von Verwechſelungen auf das Dringendſte zu empfehlen

I wenn irgend möglich die vollſtändige Adreſſe des Empfängers, übereinſtimmend mit dem Begleitbriefe, auf dem Packete an
zugeben, alſo, nach dem üblichen techniſchen Ausdruck, die Packete per Adreſſe zu ſigniren. Dadurch wird eine erhöhte Sicher
heit für die richtige Ueberkunft der Sendungen erreicht. Dies hat ſich in überzeugendſter Weiſe bei dem Feldpoſtverkehr herausgeſtellt, wo
ohne das Hülfsmittel der Signirung per Adreſſe der Päckereidienſt nicht ausführbar geweſen wäre. Um die gemachten Erfahrungen auch
für den Friedensverkehr zu verwerthen, richtet das General Poſtamt daher an die Abſender das Erſuchen, die Signirung der Packete per
Adreſſe als Regel anzunehmen. Jn den Fällen, wo die Adreſſe wegen der Beſchaffenheit des Verpackungsmaterials ſich unmittelbar auf
das Packet ſelbſt nicht gut ſchreiben läßt, empfiehlt es ſich, dieſelbe auf ein Stück feſten Papiers, eine Correſpondenzkarte u. ſ. w. nieder
zuſchreiben und dieſe auf der Sendung mittelſt Klebeſtoffes, Aufnähens e. haltbar zu befeſtigen. Es iſt nicht allein zuläſſig, ſondern auch
zweckmäßig, wenn auf dieſen Signatur-Adreſſen, und zwar auf deren oberem Theile, zugleich der Name, die Firma c. des Abſenders an

gegeben iſt; eine Verpflichtung dazu beſteht jedoch keinesweges. Bei Beuteln, Körben, Wild u. ſ. w. kann die Signatur- Adreſſe auf ſo
genannten Fahnen, am Beſten von Pergamentpapier, Hanfpapier mit Leinwand-Einlage, oder auch von Leder, papierbeklebtem Holz u. ſ. w,

Berlin, April 1871.
General Poſtamt.

Ueber den Nachlaß des Schenkwirths und Hufſchmieds Johann ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an dasſenige halten können,
Carl Otto zu Beuditz iſt das erbſchaftliche Liquidationsverfahren

eröffnet worden. Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger
und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 1. Mai d. J.
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden. Wer

ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Forderungen
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden daß

was nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten
Forderungen von der Nachlaßmaſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes findet nach Ver
handlung der Sache in der auf

den 8. Mai d. J., Mittags 12 Ahr,
in unſerm Audienzzimmer Nr. 3. anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt.

Merſeburg, den 23. Februar 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
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Submiſſion. Die Lieferung des Bedarfs an Torf zur Heizung
ſämmtlicher Lokalitäten der ſtädtiſchen Verwaltung und zur Verthei
lung an hieſige Arme während des nächſten Winters 1871, ſoll
im Wege der Submiſſion im Einzelnen, d. h. jeder Poſten beſon
ders, vergeben werden. Der Bedarf iſt nach dem Durchſchnitt be
rechnet ungefähr folgender:

1) für die Magiſtrats- und PolizeiVerwaltung im
neuen Rathhau fen.

2) für die Polizeigefängniſſe und den Polizei Ge-
fangenwärter, ſowie für das Wachtlokal im alten

50,000 Stück

10,000Rathhaufe 53) für die erſte Bürger und höhere Töchterſchule

in der Schul ſtraße 100,0004) für die zweite Bürgerſchüle auf dem Brühl 40,000
5) für die zweite Bürgerſchule in der Vorſtadt

Altenbürg 800006) für die zweite Bürgerſchule in der Vorſtadt

NReumark t 26. 0007) für das ſtädtiſche Hospital auf dem Sixtiberge 40,000
8) zur Vertheilung an die hieſigen Armen 100,000

Torfſteine.
Die Bedingungen der Lieferung ſind in den gewöhnlichen

Büreauſtunden im Stadtſecretariate einzuſehen, woſelbſt auch die
Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift „Torflieferung“ verſehen,
abzugeben ſind.

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten findet
Freitag den 21. April Vormittags 11 Ahr,

im Stadrtſecretaniate ſtatt.
Merſeburg, den 10. April 1871.

Der Magiſtrat.Die Anfuhr von 1120 Cubikmeter Kalkſteine von Nr. 2,84 bis
3,12 der Merſeburg-Querfurter Chauſſee, desgl. von 160 Cm. Pflaſter
ſteinen aus Lauchſtädt reſp. Gräfendorf nach Schafſtädt reſp. 3,46
bis 3,78 und die Lieferung von Bedeckungskies und Pflaſterſand
in verſchied. Strecken zwiſchen Lauchſtädt und Querfurt Alles
ro 1872 wird

Dienstag den 18. April e., Vormittags 10 Ahr,
im Rathskeller zu Schafſtädt öffentlich verdungen.

Opel.

Aunuction in Merſeburg
den 19. April 1871.

Die zum Hüneſchen Coneursmaſſen gehörigen Mobilien,
beſtehend in einer Partie Möbel und Hausgeräthe, einem Pianino,
einem Muſikwerk (Spieldoſe), 12 Stück ſpielend, 2 vollſtändigen Feder-
betten m. Matratzen, einer Partie Wäſche, einer Partie leerer Fäſſer, die ſi h
zu Waſſer- und Gartenfäſſern eignen, ſollen Mittwoch den 19.
April d. J. in der Hüneſchen Fabrik auf hieſigem Neu-
markt öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. April 1871.
Otto Peckolt,

Verwalter der Hüneſchen Concursmaſſen.

Backhaus- Verpachtung.
Montag den 24. April c., Nachmittags 2 Uhr, ſoll das Ge-

meinde -Backhaus in Großkayna in der Schumannſchen Schenke von
Johannis d. J. ab auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
auch ſchon vorher bei dem Ortsvorſtande eingeſehen werden.

Großkayna den 12. April 1871.
Der Vorſtand. Küntzel.

2 Läuferſchweine verkauft Cantor Heinrich in Wölkau.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Kleine Sixti-

gaſſe 592.
Zwei Läuferſchweine ſind zu verkaufen Seiten

beutel Nr. 645. Auch ſteht daſelbſt eine faſt neue
e Kiſte zu verkaufen.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen kleine Sixtigaſſe

r e u er e eEine neue Kutſche mit Glasthüren, welche auch als offener
Wagen benutzt werden kann, iſt Dom 228. billig zu verkaufen.

Blaue zeitige Samenkartoffeln ſind zu verkaufen Brühl 362.
G. Kindmann.

Auch iſt daſelbſt ein Logis zu vermiethen.
Weißen ausgelaſſenen Honig verkauft

Henniges in Wallendorf.
2 Logis mit ſämmtlichem Zubehör ſind zu vermiethen und ſo

gleich oder 1. Juli zu beziehen Unteraltenburg Nr. 713.

e

Ein kleines Logis für ruhige Leute iſt zu vermiethen und von
Johannis d. J. ab zu beziehen. Näheres Mälzergaſſe Nr. 204.,
2 Treppen.

Gr. Rittergaſſe 162. iſt ein Logis mit Zubehör zu ver
miethen auch ſind daſelbſt 2 Schlafſtellen offen.

m

c e

e

5 S t e e Z.
Ein Familienlogis iſt ſofort zu vermiethen Dom 220.

E. Hennersdorf.
Logisvermiethung. Eine Stube und Kammer ſteht von

jetzt ab zu vermiethen und kann den 1. Juli bezogen werden Jo-
hannisgaſſe Nr. 39.

Ein Logis mit Zubehör iſt an ſtille Leute zu vermiethen
Seitenbeutel Nr. 6383.

Eſelsplatz 708. iſt die II. Etage zu vermiethen und kann
ſofort bezogen.

Eine gut möblirte Stube nebſt Schlafkammer iſt ſofort zu ver
miethen. Herr Kaufmann Wieſe iſt erbötig, vähere Auskunft zu
ertheilen.

Neumarkt Nr. 863. iſt die II. Etage und 2 kleine Logis
zu vermiethen und ſogleich oder 1. Juli zu beziehen. Daſelbſt ſind
auch 12 Stück Miſtbeetfenſter zu verkaufen.

Eine Gargon- Wohnung
wird von einem Lehrer gefucht. Offerten bittet man beim
Schulkaſtellan Kanzler niederzulegen.

Wohnungs-Veränderung.
Von heute an wohne ich nicht mehr auf dem Brühl, ſondern

in der Oelgrube Nr. 317. bei dem Zeugſchmiedemeiſter Fritzſche.
Merſeburg, den 11. April 1871.

Hebamme Frau Kaßler.
Wohnungs Veränderung

Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich jetzt
Burgſtraße 294., im Hauſe des Herrn Reſtaurateurs Rottig wohne.

A. Blänsdorf, Schneidermſtr.
Heute verlegte ich mein Corſettgeſchäft aus dem Hauſe Gott-

hardtsſtr. Nr. 101. in das Haus des Böttchermſtr Geithner, Gott-
hardtsſtraße Nrr 140., neben dem Kaufmann Herrn Klingebeil und
bitte ich, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch ferner zu Theil

werden zu laſſen. W. Lindner.Daſelbſt werden einige junge Mädchen zum Nähen geſucht.
Bezugnehmend auf unſere fruhere Bekanntmachung bringen wir

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Frachtgut Verkehr über
Gerſtungen hinaus nachdem die auf verſchiedenen Bahnlinien
vorhanden geweſenen Verkehrsbeſchränkungen reſp. Stockungen be
ſeitigt ſind wieder vollſtändig frei iſt.

Erfurt, den 11. April 1871.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Fallfucht iſt heilbar!
Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epilepſie, epilept Krämpfe)

durch ein nicht medizin. Univerſal Geſundheitsmittel binnen
kurzer Zeit radikal zu heilen. Herausgegeben v. F r. A. Onante,

Fabrik Beſitzer, Inhaber mehrer Verdienſt-Medaillen
2c. zu Warendorf in Weſtfalen welche gleichzeitig zahl
reiche theils amtlich conſtatirte reſp. eidlich erhärtete Atteſte
und Dankſagungsſchreiben von glücklich Geheilten aus allen fünf Welt-
theilen enthält, wird auf directe Franco Beſtellungen vom Herausgeber
gratis franco verſandt.

e Für Arbeiterempfiehlt eine große Partie ſehr gut erhaltene Schuhe äußerſt preis-
werth. Zugleich mache ich auf neue, ſowie alte Kleidungsſtücke zu
billigem Verkauf aufmerkſam.

Jul. Mehne, Entenplan, Rittergaſſe 194.Zucker gemahlen und in Broden, empfiehlt zu den
alten billigen Preiſen

J. F. Beutel, Gotthbardtsſtr.
Das Neueſte

in 5chrrn Schmacksachen,
als: Kopfnadeln, Brochen, Medaillons Dia-
deme etc. ete., empfiehlt

S kav Vots.
Die gangbarſten Gemüſe und Blumenſämereien, insbeſondere
frühe volltragende Erbsenm, desgleichen Rohnmnen in verſchie-
denen Sorten, wobei eine der früheſten niedrigen, eigener Ernte,
welche nicht genug empfohlen werden kann, Grassamen, beſte
Thiergarten Miſchung, offerirt unter Garantie der höchſten Keim-
fähigkeit Bernbard Voigt, Handelsgärtner.

P hen
werden bei mir angenommen und conſervirt und vor Motten- und
Feuerſchaden verſichert.

Entenplan 81. J G. Knauth, Kürſchnermſtr.
Vom Miilitair wieder entlaſſen empfehle ich mich zu allen in

mein Fach ſchlagenden Arbeiten.
J. Weddy, Maler und Lackirer.

emp

emp

auf
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Handſchuhe! Handſchuhe! Handſchuhe!

Glacé Handschuhe zu 5--71, und 10 Sgr., ganz feine 12 Sgr., zweiknöpfige 15 Sgr., ganz geſteppte 22 Sgr.,
Zwirn- Handschnuhe, waſchecht, in den ſchönſten Lederfarben,
Shlipse und Cravatten empfiehlt in der größten Auswahl A. Diederich

De Stand vor dem Gaſthof zum goldenen Löwen. aus Magdeburg.
t—DTDDDZ 2 z dZJ e rehhohw

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich hier während des Marktes

mein großes Lager von sWPapier- und Schreib materialien
zu noch nie dageweſenen billigen Verkauf aufgeſtellt habe.

Preis-Courant.Für In detail. Brief Papiere. Pn gros.1 Sgr. 24 Bogen ſchweres engl. Briefpapier. Velin, gerippt oder liniirt. 402 Bog für 6 Sgr. 1 Ries
von 480 Bogen 271 Sgr.

2 Sgr. 24 Bogen allerſchwerſtes franz. Briefpapier in Velin, gerippt, liniirt oder karrirt. 102 Bog für 7 Sgr., 1 Ries
von 480 Bog. 1 Thlr. 5 Sgr.

3 Sgr. 24 Bogen allerſchwerſtes liniirtes und karrirtes engl. Briefpapier in kaufmänniſchen 1 Ries von 480 Bogen 1 Thir.
Quartformat.

Brief Couverts.
9 Pf. 25 Stück gummirte amerik. Brief-Couverts 100 St. 2 Sgr. 1000 St. 20 Sgr.

1 Sgr. 25 Stück ine gummirte Brief-Couverts in drei Farben, Damen und Poſt-Format. 100 St. 3 und 3 Sgr. 1000
St 25 Sgr. und 1 Thlr.

1 Sgr. 25 Stück weiße ober blaue engliſche gerippte Brief-Couverts, Poſtgröße in ſchwerer 100 St. 5 Sgr., 1000 St. 12

Qualität. Thlr.Poſt- und Brief-Lacke.
4 Sgr. 1 Zollpfund prima Qualität. 9 Pfd. 1 Thlr.1 Sgr. 3 Stangen feinrother Siegellagc k. 170 Pfd. für 13 Tblr.20 Stangen (1 Zollpfund) 6 Sgr. 2 Stangen dito feinere Sorten für 1 und 10 Pfd. 12,, 2 und 25 Thlr.

Sgr., 20 Stangen (1 Zollpfund) zu 7 10 und 12 Sgr. c. bis zu den
feinſten Qualitäten.

Diverſe Arttkel.
1 Sgr. 12 Stück gute Federhalter. 10 Sgr. 12 Stück echt engl. Roth oder Blauſtifte für Büreaus.

t Sgr. 12 Stück Federhalter, beſſere Sorte. 7 Sgr. 12 Stück extra feine Zeichenſtifte pon Nr. 1.-3.
1 Sgr. 1 Patentbleiſtift zum Schrauben. 40 Sgr. 12 Stück extra feine Künſtlerſtifte von Nr. 1. 4
3 Sgr. 1 Dtzd. fein polirte Bleiſtifte. u. ſ. w.5 Sgr. 100 Stück Rechnungen 15 Sgr. 1 Photographie-Album zu 50 Bildern in echtem Leder,
5 Sgr. 1 Dtzd. feineckige polirte Zeichnenſtifte. Goldſchnitt und vergoldetem Schloß.
5 Sgr. 144 Stück beſte Stahlfedern für Schulen paſſend,

von Schulmännern empfohlen. Schablonen
71 Sgr. 144 Stück feinſte Correſpondenz, Henry, Georg oder zum Zeichnen der Wäſche à 6 Pf., ein ganzes Alphabet 6 Sgr.

EmanuelFedern, für die Herren Kaufleute paſſend Figuren-Schablonenkaſten für Kinder à 71 Sgr.
Chemiſche Tinte zum unauslöſchlichen Zeichnen der Wäſche 2 Flacons im Carton 5 Sgr.

Sehr großes Lager von Stahlfedern und Haltern, für jede Hand paſſend, von den billigſten bis zu den beſten Sorten,
ebenſo alle Sorten Blei-, Blau-, Roth- und Paſtellſtifte, Patent-Bleiſtifte 2c.

Photographie-Albums bis zu 200 Bilder und Schreibmappen in großer Auswahl.
Ein Partie Photographien in Viſitenkartenformat, circa 5000 Stück beſtehend in Genrebildern, religiöſe, Dichter,

S Componiſten u. ſ. w., ſollen, Um damit zu räumen, pro Stück mit 1 Sgr. ausverkauft werden, bei größeren Partien noch bedeu-
tenden Rabatt.

G. E. Füller aus Berlin.

M
Stancdhl vor dem Hauſe des Kurz und Eiſenwaarenhändlers Nägler.

Das Nee Magen von 5 en
vormals Mermmmann Krieger in Leipzig,

Petersſtraße Nr. 35., drei Roſen, 1. Etage,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Sorten Polſter- und andere PMeubles, ſowie Spiegel aller Art in den neueſten Facons.

Festaurant s in e r e 30T g etersstrasse Nr.zu Keils 6 artenlaube e Peterskirchhof Nr. 4.
im goldnen Hirſch Neumarkt Nr. 19.empfiehlt zur bevorſtehenden Oſtermeſſe ſeine auf das Comfortableſte eingerichteten Localitäten zum gefälligen Beſuch hierdurch beſtens.

Leipzig, im April 1871. Fritz Keil.Leipziger Oſtermeſſe 1871.
Die Weinhandlung von

Aug. Sümunner, Petersſtraſße 35., Leipzig,
empfiehlt den geehrten Meßbeſuchern ihr geräumiges Weinlokal (Rheinische Schoppenstube).

Außer Rhein Pfälzer-, Mosel-, BRordeaux- und Vngar- Weinen macht dieſelbe noch beſonders
auf eben eingetroffene

Elſäſſer und Lothringer Weine
3 10, 15 und 20 Sgr. pr. Flaſche aufmerkſam.

Warme und kalte Küche.



Sonnen n.das Neueſte diesjähriger Muſter, empfehle zur geneigten Beachtung. Neue Rezüge G Reparaturen fertigt ſchnell und billig
Bruno Meiling, Dom 222.

Engl. großblumige Sommer Levkoyen, Stief-
mütterchen in größter Auswahl, frühe Wiener Kohl-
rabi und Salatpflanzem, ſowie feinſte Aurikeln
für ſchattige Lagen empfiehlt

Bernhard Voigt, Handelsgärtner.

Attest.
Seit mehreren Jahren litt ich ſehr empfindlich an Hühner

augenſchmerzen, welche mit jedem Jahre zunahmen. Ein
Dutzend Hühneraugen-Pfläſterchen von A. Rennen-
pfennig haben mich binnen Kurzem ganz davon befreit.

Nienburg a,Weſer, 16. Juli 1869.
W. Müller Schornſteinfegermſtr.

Dieſe Pfläſterchen ſind nur allein echt zu kaufen à Stück
1 Sgr. bei Otto Schultze, Buchbinder, Gotthardtsſtraße.

Markt- Anzeige.
Das Wachstuch- Rouleaux- Lager
von C. L. Kühn aus Leiprig

empfiehlt zum bevorſtehenden Markt eine große Auswahl in
Wachstuch, auch amerikaniſches Ledertuch, gemalte

enſter-Rouleaux, echt in Farben, SFoage Tiſch und Kommoden Decken, Schurzleder
für Knaben und Mädchen, Geiferlätzchen, Unterlagen für
Kinder und Kranke u. ſ. w. Neu und practiſch: waſſer-
dichte GummiſtoffSchürzen für Frauen und Kinder,
die neueſten Modells in Kutten und andern Fagons,
Alles zu den billigſten Preiſen. Einige zurückgeſetzte Sachen in ge
malten Rouleaux verkaufe ich diesmal unter dem Fabrik-
preis. Stand an der Kirche.
x ſicht zu überſehen!

Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden von
Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich zum be
vorſtehenden Markte mit meinem ſelbſtfabrieirten echten

prima IHanfzwirn
feil halten werde. Der Verkauf iſt wie gewöhnlich.

Wiederverkäufer erlaube ich mir ganz beſonders auf meine
billigen Preiſe aufmerkſam zu machen.

Stand zwiſchen der Neumarktsmühle und der Saalbrücke und

der Firma kenntlich. G. C. Meyeran s Zwirnfabrikant aus Schraplau.
FDZahrmarkts-Anzeige!
Billigl! Stroh Fäte Billig!!Allen Bewohnern von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich auch dieſes Jahr den Neumarkts Jahrmarkt mit
einer großen Auswahl von StrohHüten, mit und ohne Garmitur
für Damen und Kinder, ebenſo auch Filzhüte für Herren, beſuchen
werde; Alles iſt vertreten. Stand iſt wie immer in der alten
Reſſource. J. O. Kirchner, Strohhut-Fabrikant

aus Leipzig.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich zum
bevorſtehenden Jahrmarkt mit einem wohl aſſortirten Lager Seide-
und Sammetbänder eintreffe. Jndem ich ſolches zu den ſolideſten
Preiſen offerire, bitte ich um geneigten Zuſpruch. Die Bude iſt an
meiner Firma kenntlich. M. Schießer aus Leipzig.

Stand am Hauſe des Seifenſieders Kops.

Schirme. Schirme. Schirme.
Zum bevorſtehenden Markte empfehle eine große Auswahl in

Sonnen und Regenſchirmen zu billigen Preiſen.
W. Müller aus Weißenfels.

Die Strohhut Fabrik von B. Münnich
aus Leipzig.

empfiehlt wie ſeit langen Jahren ihr großes Lager von Stroh-
hüten garnirt und ungarnirt und verkauft

Strohmützen von 2 Sgr. an,
Knabenhüte, garnirt, von 79 Sgr. an,
runde Mädchen und Damenhüte von 7 Sgr. an,
Hutfedern, Hutblumen und Sammetband

zu den billigſten Preiſen.
Stand am Hauſe des Herrn Finſterbuſch an der Saalbrücke.

Handſchuhe udlacéck Waſchleder,
Hosenträger, Strumpfbänder, Shlipse, Cra-
vatten, Chemisettes, Kragen und Stulpen und
noch mehrere in mein Fach einſchlagende Artikel empfiehlt zu ge
neigter Abnahme

Praltt, Burgſtraße Nr. 217.
Nächſten Sonntag als den 16. April bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S 1
Uhr zu ſprechen. C. Mann.
S Von dem echten Timpe'ſchen Kraftgries,

der als anerkannt beſtes Ernährungsmittel für Kinder von den größten Aerzten
warm empfohlenrd, hält in Packeten à 8 u. 4 Sgr. beſtens Lager Guſt. Elbe.

Levkoyen Pflanzen beſter Qualität, empfiehlt

G. Schlegel, Handelsgärtner, Roſenthal 738.
Gartenmöbel,

als Tiſche, Bänke und Stühle, in geſchmackvoller Auswahl empfiehlt
die Eiſenhandlung von Carl Nolle, Weißenfels.
de Nähmaſchinenfabrik

Gireit G Lrönhl in Merseburg a/S.
erlaubt ſich hierdurch auf die bedeutende Preiser-
mäßigung ihrer Fabrikate von allbekannter Güte auf
merkſam zu machen.

Preisgekrönt in Paris 1867.
Mit gutem Gewiſſen kann ich atteſtiren, daß der G.

A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt-Syrup, den ich
von Herrn C. Moritz in Melſungen gekauft, mir am Beſten
gegen meinen ſtarken Huſten, und die damit ver-
undenen ſo heftigen Bruſtſchmerzen, in Folge

deſſen ich öfters kaum Athem holen konnte, geholfen, und die
dankeswertheſten Dienſte geleiſtet hat.

Haina, Prov. Heſſen.
Chriſtian Reisheim Bürgermeiſter.

Echt zu haben bei G. Lots in Merſeburg.

Frankfurter Pferde-Lotterie.
Vom 8. 10. Mai e. findet in Frankfurt a M. die Verlooſung

von 62 der ſchönſten Pferde, ſowie einer großen Anzahl der eleganteſten
Equipagen ſtatt.

Looſe hierzu à 1 Thlr. empfiehlt
Merſeburg. Louis Zehender, Burgſtraße 215.
Fettes Ochſen- und Schweinefleiſch emfiehlt

Trautmann, Kloſterweinberg.

Die Conditorei von E. Hennersdorf,
Dom 220.,

empfiehlt ſich zu Beſtellungen jeder Art, als: Aufſätze, Baumkuchen,
Torten in den verſchiedenſten Sorten gefrorenen Creams, f. Deſſert
bäckereien Lager feiner Liqueure, chineſ. Thees, eingemachter und
candirter Früchte, engl. Bisquits, feiner Chocoladen à Pf. von 10
Sgr. bis 1 Thlr., Chocoladenpulver à Pf. 8 und 10 Sgr., Wiener
Waffeln à Stück 6 Pf., ff. Bonbons Pralinés u. ſ. w.

Feinſten Jamaika-Rum, Cognac, Arac de Goa.
An- und Verkauf von Grundſtücken aller Art wird

ſchnell unter Discretion beſorgt durch
J. H. Fischer, Leipzig, Weſtſtraße 68 I.

Heute Freitag ſchlachte ich
Von 6 U friſche We

M. Feldrapp, Rathskeller vis à vis,
Das Schwein wird mifroskopiſch unterſucht.

Geſangverein.
Heute Freitag 6 Uhr Probe im goldnen Arm.

Verſammlung des Bienenzüchter- Vereins
für Merſeburg und Umgegend Sonntag den 16. April Nachmittags

3 Uhr im RathsKeller. Der Vorſtand.
(Hierzu eine Beilage.)

kauft ſederzeit zu den höchſten Preiſen die HirſchWachs Apotheke in Weißenfels.

ſucht
treten

gelieb

zeige



wozu ergebenſt einladet

e

h s

bei gutem Lohne geſucht.

ſucht unter ſehr

treten. W.

Merſehbarger Landwehr-Verein.
Sonnabend den 15. d. Abends 8 Ahr,

außerordentliche Verſammlung im Riſchgarten.
Gleichzeitig werden die vom Truppentheile entlaſſenen Mitglieder

des Vereins erſucht, ſich Behufs Regelung der Sterbekaſſe beim
Vereins Schriftführer Glaſer, große Rittergaſſe 155., wieder an-
zumelden.

Merſeburg den 13. April 1871.

Funkenburg.
Sonntag den 16. April e., Nachmittags 3 Uhr, Mxtra-

Concert. C. Museat.Casino.Sonntag den 16. April e., Abends 7 Uhr. Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein D. Brocke.

Hoſpital- Garten.
Sonntag den 16. und Montag den 17. April ladet zur

Tanzmuſik freundlichſt ein Franz Rothe.
Augarten.

Sonntag früh 7 Uhr Speckkuchen nebſt einem ff. TöpfchenBockbier ſowie Sngteg und Montag von Nachmittags 4 Uhr ab

Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet C. Wehlan.

in ganten QuiellIe.
Sonntag und Jahrmarkts Montag Abends Tanzmuſik; dazu

ladet freundlichſt ein Franz Beyer.
ſchlößchenu Feld ch üſech 4 in e

meinem Garten eine
Friedens Eichemit Muſik und Geſang gepflanzt, nach Beendigung deſſelben

Das Directorium.

findet Tanz und am Abend

Grand Ball emit bengaliſchen Flammen ſtatt. Es ladet hierzu freundlichſt

ein Bleier.
Concert und Ball in Frankleben Sonntag den 16. April, aus-

fahrt vo der Kapelle per f. e zu Weißenfels.
Anfang präcis 7 Uhr Abends. rgebenſth Tümpernagel, Kapellmſtt. A. Pfeil, Gaſtwirth.

Sonntag den 16. April

Tanzmuſik in Meuſchau,
ELGarl Poble.Zu Klein Oſtern Sonntag den 16. April

Tanz ueilsg.Karl Keck in Trebnitz.

C.
ntag den 16. April ladet zum Tanzvergnügen freundlichſt

u Karl Aödel.Ein ehrlicher und gewandter Kellnerburſche wird zum baldigenAntritt geſagt zu erfragen beim Reſtaurateur Herrn Krebs.

Auf der Stange ſchen Fabrik bei Rattmannsdorf werden Arbeitert n Die Verwaltung.
in Laufburſche wird geſucht in der Reſtauration vonr van Friedrich Wernicke, Unteraltenburg 713.

Ein Lehrling wird geſucht in der Feilenhauerei vonn Lehrling g. A. Schmidt, Breiteſtraße Nr. 498.
Einen Maler- Lehrling

günſtigen Bedingungen und kann ſolcher ſofort ein
Negel, Maler, Dom 242.

Den heute Mittags 12 Uhr erfolgten Tod meiner einzigen
geliebten Tochter Marie im Alter von 18 Jahren und 5 Monaten
zeige ich tiefbetrübt hierin 193

Merſeburg, den 11. Aprin s Griſard, Regierungsrath.

Peilage zum 30. Slück des Merſeburger Rreisblatts 1871.

Eine Aufwartung wird geſucht; zu erfragen
der Expedition d. Bl.

Am Sonntage Quaſimodogeniti (16. April) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

in

Oomkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner Hr. Diac. Jahr.
e Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Diac. Frobenius.
Anmeldung.

Landwirthſchaftlicher Kreis Verein
Merſeburg.

Jn Folge der von uns unterm 26. v. M. in dieſem Blatte an
die KreisEingeſeſſenen gerichteten Bitte um eine Beihülfe für unſere
neu erworbenen, von dem Kriege ſchwer heimgeſuchten Provinzen
Elſaß und Lothringen ſind bei unſerer Kaſſe bis jetzt folgende
Beiträge eingegangen:
von den Herren: Canzl. R. Münchhoff 1 Thlr., Reg. R. Jordan 2
Thlr., Rittergutsbeſ. Vogt Kleinliebenau 5 Thlr., von den Gemein-
den: Wegwitz 3 Thlr., Wengelsdorf 13 Thlr. 26 Sgr. (davon Hr.
Amtm. Zehe 10 Thlr.), Kirchfährendorf 6 Thlr. 22 Sgr., Schkeit
bar 10 Thlr., Theſau 5 Thlr., Seegel 2 Thlr., GroßSchkorlopp
4 Thlr. 2 Sgr., Oberbeuna 3 Thlr. 10 Sgr., Starſiedel 3 Thlr.,
Zſcherneddel 2 Thlr. 25 Sgr., Michlitz 5 Thlr. 23 Sgr., Schweß-
witz 5 Thlr. 7 Sgr., Söheſten 5 Thlr. 8 Sgr., Ragwitz 1 Thlr.
12 Sgr., Geuſa 15 Thlr. 6 Sgr., Hohenweiden 5 Thlr. 17 Sgr.,
Wallendorf 3 Thlr. 8 Sgr., Blöſien 7 Thlr. 75 Sgr., Groß
Gräfendorf 16 Thlr. 127 Sgr., Ennewitz 6 Thlr. 151 Sgr.,
Röcken 8 Thlr. 122 Sgr., Dörſtewitz 6 Thlr. 10 Sgr., Ätzendorf
11 Thlr., Raßnitz 11 Thlr. 11 Sgr., Wölkau 4 Thlr., Löſſen 2
Thlr. 25 Sgr., Schotterey 9 Thlr. 31 Sgr., Wüſteneutzſch 13
Thlr., Spergau 7 Thlr. 20 Sgr., Schadendorf 1 Thlr. 10 Sgr.
Oberkriegſtädt 2 Thlr., Schladebach 5 Thlr. 25 Sgr., Witzſchersdorf
12 Thlr., Rampitz 12 Thlr. 20 Sgr., Collenbey 3 Thlr. 16 Sgr.,
Benndorf 5 Thlr., Reipiſch 22, Thlr., Biſchdorf 4 Thlr. 29 Sgr.,
Holleben 94 Thlr. 10 Sgr., Räpitz 1 Thlr. 191 Sgr., Benkendorf
2 Thlr. 17 Sgr., Rockendorf 3 Thlr. 17 Sgr., Corbetha 8 Thlr.
11 Sgr., Göhlitzſch 6 Thlr. 25 Sgr., Zöſchen 4 Thlr. 5 Sgr.,
Beuchlitz 1 Thlr. 21 Sgr., Paſſendorf 35 Thlr. 261 Sgr., Schlettau
30 Thlr., Rattmannsdorf Thlr. 10 Sgr., Eisdorf 16 Thlr.,
Peißen 2 Thlr. 11 Sgr., Scheidens 1 Thlr. 21 Sgr. Kitzen 4
Thlr. 11 Sgr., Kleinſchkorlopp 3 Thlr. 269 Sgr., Großgörſchen
15 Thlr. 225 Sgr., Magiſtrat zu Lauchſtädt 24 Thlr., Magiſtrat
zu Schkeuditz 5 Thlr. 10 Sgr., Samml. des landwirthſchaftl. Vereins
Reinsdorf: a) von den Mitgliedern des Vereins 140 Thlr. 171,
Sgr., b) von Nichtmitgliedern des Vereinsbezirks aus den Ortſchaf-
ten Ober und Niederclobicau, Wünſchendorf, Raſchwitz, Cracau,
Kleingräfendorf, Schadendorf, Burgſtaden, Ober und Unterkriegſtädt,
Milzau u. Biſchdorf 54 Thlr. 5 Sgr., in Summa 708 Thlr. 4
Sgr. 3 Pf.

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen und den
freundlichen Gebern herzlich danken, bemerken wir ergebenſt, daß
das Königl. Landrathsamt hierſelbſt, die Magiſträte und Ortsbehörden,
ſowie der Rendant unſerer Kaſſe, Magiſtrats Aſſeſſor Stollberg hier,
auch ferner bereit ſein werden, Geldſpenden anzunehmen und wie-
derholen wir nur unſere früher ausgeſprochene Bitte, den gütigen
Einzahlungen möglichſte Beſchleunigung angedeihen laſſen zu wollen.

Von den eingegangenen Beiträgen ſind bereits 700 Thlr. an
die Büreaukaſſe des landwirthſchaftlichen Miniſteriums abgeſendet
worden.

Merſeburg, den 13, April 1871.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Jordan. Zehe. Schottelius. Sachſe. Stollberg.
Aus dem königl. Hauptquartier zu Verſailles ſind eine Menge von Be

richten über die patriotiſche Hingabe unſerer Mitbürger eingelaufen die es ſich
angelegen ſein ließen, den braven Soldaten auf dem Kriegsſchauplatz eine Weih
nachtsfreude zu bereiten. Einzig in ſeiner Art ſteht aber ein Act der Mildthätig
keit Seitens des Commiſſions Raths Hrn. Johann Hoff da, der dem Herzen
Seiner Majeſtät des Königs beſonders wohl gethan hat. Es ſind nämlich bereits
Anfangs December von Hern Hoff fünfhundert Thaler nebſt einer
Anzahl Medaillen, ſowie 25 ſilberne Taſchenuhren, welche eigens
hierzu angefertigt, auf dem Zifferblatt das wohlgetroffene Bild niß
Seiner Majeſtät tragen, an den König nach Verſailles mit der Bitte ge
ſandt, ſolche an beſonders verdienſtvolle Mannſchaften der Allerhöchſten Beſtim
mung gemäß, zur Vertheilung bringen zu laſſen. Dieſe reiche patriotiſche Gabe
hat nicht verfehlt, die gebührende Anerkennung in allen Kreiſen unſeres engeren
oder weiteren Vaterlandes wo ſie zur öffentlichen Kenntniß gebracht wurde, zu
finden. Aus dem Central- Hauptquartier zu Arnonville lief z. B. von dem Com-
mandeur des 1. Garde Regiments z. F. die amtliche Anzeige ein, daß ein Ge
freiter, der ſelbſt verwundet, ſeinen gleichfalls ſchwer verwundeten Compagni
führer während des heftigen Feuers aus dem Gefechte trug, und ſo weit
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Kräfte geſtatteten für ihn Sorge trug außer mit dem eiſernen Kreuze auch mitde u von den s auf Vefehl Sener Majeſtät ausgezeichnet und beſchenkt

wurde. Was von Herrn Hoff während der ganzen Dauer des Krieges bereits
an zahlloſen Liebesgaben an die verſchiedenen Lazarethverwaltungen geopfert wor
den iſt, darüber mögen lediglich die Thatſachen ſprechen. Möchte jeder ſeinen

Kräften gemäß in gleicher Weiſe wirken, damit die unſäglichen Leiden des Krieges
von unſerem deutſchen Volk in Waffen minder ſchwer empfunden werden.

Bei der gewohnten Umſicht und Ordnungsliebe der Bahnhofs Verwaltung
muß es nothwendig auffallen, daß eine Vorrichtung am hieſigen Bahnhofe die
wir indeß trotz ihrer hervorragenden Wichtigkeit aus Reſpect vor dem Publikum
bei ihrem eigentlichen Namen nicht zu nennen vermögen ſich ſeit Wochen in
einem Zuſtande befindet, welcher die Benutzung derſelben nur bei äußerſter Gleich
gültigkeit gegen die Reinlichkeit der Kleider möglich macht, während Fremde, welche
mit der Abnormität beſagter Vorrichtung nicht vertraut ſind, neben der Beſchmutzung
ihrer „Unausſprechlichen“ noch eine freudige Ueberraſchung als Zugabe erhalten.

Wir meinen, daß die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes, in Berückſichtigung der
Wichtigkeit des erwähnten Apparates und bei der Geringfügigkeit der Herſtellungs
koſten, ohne vorherige Einholung der Erlaubniß höhern Orts ſelbſtſtändig von der
Bahnhofs Verwaltung bewirkt werden könnte, wobei wir beklagen, dem allge
meinen Aergerniß über mehrerwähnte Unordnung erſt durch die Preſſe Ausdruck

geben zu müſſene Ein deutſches Mädchen.Kriegsbild aus dem Jahre ging t Auguſt Schrader.

Sie warf den kurzen Mantel um, wie ihn die Landmädchen
jener Gegend zu tragen pflegen. Dann verlöſchte ſie die Lampe,
öffnete leiſe die Thür, die ſie eben ſo leiſe wieder verſchloß, und
ſchlüpfte durch die Küche in den Hof, von wo aus ſie durch eine
Seitenpforte die Dorfgaſſe erreichte. Jn dem Wohnzimmer Didiers
brannte noch Licht. Marian, die durch die Scheiben lauſchte, ſah,
daß der Kaplan mit Didier und Jeanette am Tiſche ſaß, auf dem
Weinflaſchen und Gläſer ſtanden. Onkel Gran ſchien berauſcht zu
ſein, denn er hatte den Kopf an die Lehne ſeines großen Stuhls
elegt, hielt einen Roſenkranz zwiſchen den Fingern und ſchlief. Erſchien während des Betens, das er bei einem Gewitter vorſchrifts

mäßig beſorgte, unter der Kraft des genoſſenen Weines ſanft ent
ſchlummert zu ſein. Reverend Clermont benutzte dies er zog Jea-
nette zu ſich und küßte ihr die Wange, die ſie ihm gerade zugekehrt
hatte. Das friſche Weibchen that zwar ein wenig verſchämt, aber
ſie duldete doch, daß der geiſtliche Herr mit den feurigen Augen
ſeine Zärtlichkeiten fortſetzte. Maärian wandte ſich voll Ekel ab.

„Die ganze Nation iſt verderbt“, flüſterte ſie vor ſich hin, in
den Städten und in den Dörfern, Der elende Pfaffe wird ſo lange
hier bleiben, bis ich den Offizier geſprochen habe. Er übt ein Ver-
brechen zum Heile meiner Landsleute.

Jn der Dorfgaſſe huſchten verdächtige Geſtalten an ihr vorüber,
Bauern in blauen Kitteln, die ſich nach einem verabredeten Sammel-

platze zu begeben ſchienen. Marian, die den Kragen des Mantels
über den Kopf gezogen hatte, ſchlüpfte an einer Gartenmauer hin
und erreichte den Friedhof, deſſen kleine Gitterpforte offen ſtand.
Bei dem Leuchten der Blitze ſah ſie die Grabkreuze und Leichenſteine.
Ein kalter Schauer überfiel ſie bei dieſem Anblicke, der ſie an die
deutſchen Soldaten erinnerte, die ermordet werden ſollten. Links
lag das Pfarrhaus, das der Kaplan mit einer Haushälterin be
wohnte, die älter war als Jeanette Gran. Marian überlegte, was
ſie beginnen ſollte. Da ſah ſie, daß ein Fenſter des Erdgeſchoſſes
in dem Pfarrhauſe matt beleuchtet war. Sie eilte dorthin. Leiſe
klopfte ſie. Es dauerte einige Zeit, ehe das Fenſter geöffnet wurde.
Der Lieutenant, ein junger Mann mit dunkelm Vollbarte erſchien.
Marian bat dieſen um eine Unterredung; ſie hätte gern die War-
nung ſogleich ausgeſprochen, da ſie aber fürchtete, von umher-
ſchwärmenden Bauern gehört zu werden, zog ſie es vor, das Haus
zu betreten.

„Sie wollen mich ſprechen?“ fragte verwundert der Soldat.
„Fürchten Sie nichts mein Herr, ich bin ein deutſches Mädchen.“
Eine Minute ſpäter öffnete der Lieutenant die Thür und führte

Marian in das Zimmer, das man ihm als Quartier angewieſen
hatte. Eine Lampe brannte auf dem Tiſche, die helles Licht ver
breitete. Der Offizier, ermüdet von dem anſtrengenden Ritte, hatte
bis jetzt auf dem Sopha geſchlummert, auf das Klopfen am Fenſter
war er erwacht. Haſtig ſchilderte Marian die Gefahr, die den
deutſchen Kriegern in dem franzöſiſchen Dorfe bevorſtand.

„Schlafen Sie nicht“, ſchloß die Warnerin, „mit dem Schlage
zwölf Uhr wollen die Mörder ſich ihrer Opfer bemächtigen.“

Der Offizier ſtarrte das Mädchen an.
„Dieſe Nichtswürdigkeit“, ſagte er mit bebender Stimme, „kann

man den Franzoſen ſchon zutrauen. Wer aber ſind Sie, mein

mein liebes Kind e„Begnügen Sie ſich zu wiſſen, daß ich ein deutſches Mädchen
bin. Der Zufall ſetzte mich von dem ſchrecklichen Plane der Bauern
in Kenntniß, auch ihre Huſaren habe ich ſchon gewarnt der
Kaplan ſelbſt, der die Waffen der Banditen geweiht hat, will Sie
tödten

„Marie!“ rief der Offizier.
„Heiliger Gott! dieſe Stimme„Jch bin Je Horn
Und ich bin Marie Gran!““Wer aber beſchreibt die Seligkeit, das dieſes Wiederſehen be

reitete! Marian lag an der Bruſt des Geliebten, von dem ſie
durch die Ungunſt der Verhältniſſe ſo plötzlich getrennt worden.

„Deine echt deutſche Geſinnung“, flüſterte der junge Mann,
„hat nicht nur den braven Landsleuten das Leben gerettet, ſie hat
auch uns vereinigt, und wir werden, ſo Gott will, uns nie wieder
trennen. Jetzt fehlt die Zeit zu weiteren Auslaſſungen, jede Minute
iſt koſtbar, aber ſo viel erfahre: ich laſſe Dich in dieſem Dorfe nicht
zurück, wo Deiner Sicherheit und Deinem Leben Gefahr drohen
wird nach unſerm Abzuge. Packe heimlich Deinen Koffer, Du muß
fort aus dieſem Lande, in dem ein fanatiſirter Pöbel und der
Krieg wüthen. Meine Eltern, die in guten Verhältniſſen leben,
werden Dich mit offenen Armen aufnehmen. Sollteſt Du Dich, wo
Du bisher geweſen, nicht ſicher fühlen, ſo eile in das Pfarrhaus,
das ich zu vertheidigen wiſſen werde.“

„Jch komme, ich komme!“ ſchluchzte Marie die ſich gewaltſam
von dem Geliebten losreißen mußte.

Es gelang ihr unbemerkt das Haus zu verlaſſen. Auf heim-
lichen Afaden erreichte ſie das Gehöft des Vetters. Sie warf einen
Blick in das noch immer erleuchtete Wohnzimmer; da ſah ſie, daß
der Kaplan Abſchied von Jeanetten nahm.

„Gehe nur, elender Pfaff“, dachte ſie, „Du wirſt das ſchreck
liche Ziel, was Du Dir geſteckt, nicht erreichen.“

Leiſe betrat ſie ihre Kammer. Unter Angſt und Hoffnung
wartete ſie, bis von dem Kirchthurme die zwölfte Stunde erklang.
Der letzte Schlag war wirklich das Zeichen zu einem Kampfe, aber
nicht zu einem ſolchen, wie die Bauern ihn erwartet hatten. Als
Baptiſt an der Spitze von einem Dutzend Franctireurs die Stallthür
öffnete, ward er von Piſtolenſchüſſen empfangen, die ihn und die
Hälfte ſeiner Begleiter zu Boden ſtreckten, ehe dieſe zum Schießen
kommen konnten. Nun ſauſten die Huſarenſäbel zwiſchen die Bande,
daß nur wenig davon ihr Heil in der Flucht ſuchen konnten. Und
wie hier ging es in anderen Gehöften, wo deutſche Huſaren im
Quartier lagen. Aber in dem Pfarrhaus ſpielte eine andere Scene.
Der Lieutenant hatte ſeinen Mantel ſo auf das Bett gelegt, daß
man glauben konnte, der Soldat ruhe im tiefen Schlafe unter der
weißen Decke. Der Kaplan öffnete leiſe die Thür und feuerte zwei
Revolverſchüſſe auf den vermeintlichen Kopf des ſchlafenden Offiziers.
Da trafen ihn ein Paar deutſche Hiebe, daß er ſtöhnend zu Boden
ſank. Eine Stunde ſpäter verließen die Huſaren das an mehreren
Stellen brennende Dorf; ſie kamen gegen Mittag am folgenden
Tage zurück, diesmal aber dreihundert Mann ſtark, die St. Simon
von den Bewohnern verlaſſen fanden. Nur einige Greiſe und Frauen
waren zurück geblieben unter den letzteren befand ſich Marie, die
von deutſchen Soldaten jubelnd begrüßt wurde. Von Didier Gran
und Jeanette war keine Spur zu entdecken, ſie hatten ihre Koffer
auf einen Wagen geladen und ſich in die Tiefe des Waldes zurück
gezogen. Die deutſche Großmuth begnügte ſich mit dem Schaden,
den der Brand angerichtet hatte, zumal da Marie verſicherte, daß
nur ein kleiner Theil der Bauern, aufgehetzt durch den Pfaffen den
Schurkenſtreich unternommen. Fourage und Lebensmittel, die ſich
vorfanden, wurden zu der vor Straßburg ſich bildenden Belagerungs-
Armee geſchafft. Marie Gran aber reiſte zu den Eltern des Lieu-
tenants, wo ſie des Friedensſchluſſes und der Rückkehr deſſen harrt,
dem ſie durch ihre deutſche Geſinnung das Leben gerettet.

Der unkluge Jnſtrumentenmacher. Jn einer Provinzial
ſtadt, wo die Bürgergarde gar ſehr florirte und das Vogelſchießen
jährlich mit großem Pomp abgehalten wurde, wurde beſchloſſen für
das Muſikchor eine große Trommel anzuſchaffen. Der Schützen
hauptmann hielt Rath und das dazu nöthige Geld wurde zuſammen
gebracht. Ein kleiner Jnſtrumentenmacher der Stadt empfing als
Sachverſtändiger den Auftrag, in der Reſidenz eine große Trommel
zu kaufen oder ſolche zu beſtellen; man will ein Meiſterwerk, ein
ganz vorzügliches Jnſtrument haben. Dieſer aber denkt: das Geld
kannſt du ſelbſt verdienen, du ſagſt: die Trommel kommt aus der
Reſidenz. Er macht ſich ganz in der Stille an's Werk und in
ſeinem kleinen Häuschen fertigt er die große Trommel. Da naht
das Pfingſtfeſt und das Vogelſchießen. He! die Trommel iſt an
gekommen, ruft er aus, ein Prachtſtück, ſie ſteht in meiner Stube.
Es wird vom Schützenhauptmann beſchloſſen, die Trommel mit
allem militairiſchen Glanz abzuholen, voran das Muſikchor. Die
ganze Schützenſchaar kommt an und die Vorgeſetzten begeben ſich
in das Häuschen. Sie ſtaunen über die prachtvolle große Trommel,
die man nur in der Reſidenz in ſolcher Schönheit bekommen könne.
Vorwärts, hinaus aus der Stube, damit ſie ertönt. Man packt
an, aber, aber, die Trommel geht nicht durch die Stubenthür, die
Thür iſt zu eng. An dieſes neunhäutige Hemmniß hatte der Jn
ſtrumentenmacher nicht gedacht. Man will die Trommel durch das
Fenſter ſchieben. Viel zu eng. Der Jnſtrumentenmacher iſt ver
rathen, außen wird die Schaar ungeduldig. Man ſchmeißt die
mittlere Fenſterwand ein, damit Platz wird und nach tauſend Flüchen
vom Hauptmann gelangt endlich die große Trommel in's Freie, wo
bei es natürlich viel Lachen und Spott gab.
Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück: Muſenſöhne.

9 Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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